
Ab , ý C?, rt 

LiEehtEnsteinisehEr_Landtaq__ 
_Sension_ 

1907______ 

__Lýnd 
trg, ss i tzunýC_crm_16_ýezR_r, zbpr__190ý.. __ 

Anwesend der Regierungskommi. sär Herr Kahinettsrnt Con 

IN PPR 1! 1Ar]R und särrttZielte Abgeordref te. 

los Protokoll der letzten Si tlurnG vorn 14. d-i1. wird per1e- 

sen und ge nehmi Gt. 

t. Antrag der Siebnerkomz'zission betreffend die- 

Justizre-[, er Ahg. 0herl ehrer. 
_F 

'GT'R_hri ngt eine von ihm und den Abg. 

T, 7ndFStier�7rý, t l'APXPRunr? rfeir! r«c'_0,4PFt1Tunterzeichnete 

Frkl-ý-ru. unc zur Verles7ing. In derselben wird das Bedauern 

ausgesprochen, da/' Pi (, h die f stl . 
Regierung durch unlieb- 

same Vorkommnisse veranlaßt sah, die Justizvorlage im 

Vorjahre zur ýekzuziehen. Sie- seien der g einung, die Vor- 

lage hätte so amendiert werden können, daß sie schließ- 

lieh angenommen worden wäre. Bei der Kleinheit unseres 

Landed und der Beschränktheit unserer li ttel müssen wir 

uns nach der Decke strecken und können nicht alles genau 

so einrichten wie Große Staaten. Nach den jetzigen Kom- 

missi onsvorschleigen wäre ein Staatsanwalt anzustellen. 

Ver. mutl ich müßten auch beim b rgeri ernte und heim oherdten 

Gerichtshofe staatsanwal tsehaf ti ie/te Punktionclre ein e- 

f. ilart werden. Endlich würde die Anstellung eines zweiten 

Richters hei Einführung der modernen 7ir7ilproze&'orsehri f- 

ten fast untcer"neidl i eh. l; rrs würde große Mehrauslagen oer- 

ursrrelten, ern Ai fwendung noch ihrer Ansicht ganz über- 

flüssig sei. Sie seien ü1erzeugt, Blaß die Mehrheit des 

Volkes 75on der mit großen Kosten ner. hundenen Anstellung 

eines St. az'Ztsrrnlwalt. es nir'hts ir. i^sen wolle und hintragen 

demnach cli r Abl elcnrang der Kor», ais33 i orlsantrages . 
Ger Abg. Lanr. ýestierarzt lIARXPRverliest ebenfalls ein 
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Schriftstück, in welchem sich mit Bezug auf den gestern 

von Herrn Lr. Albert SCHÄfLFR im. toi sstorischen Verein gehal- 

tenen Vortrag darauf bezogen wird, daß die Liechtensteiner 

schon im Jahre 1449 verlryngt hätten, daß bei uns nicht 

die österreichischen Gesetze eingeführt, sondern daP f'ir 

drys band eigene Gesetze geschaffen werden und daß er des- 

halb dafür halte, die riehti e Tösung der 5 rage wäre die 

Annahme der letztjährigen Regierung`vorlage. 

Hierauf erklärt der Abc. Incenieur SCHÄP. T PR 

Wenn man gerade aus dem gestrigen historischen Vortrage 

das freimütige Wirken der dnzumaligen Volksvertreter vor 

Auge habe, so sei es ein wahrer Hohn, wenn man eine Ppi - 

sode hieraus zur Begründung der letztjährigen Regierungs- 

vorlage herheizerren rolle, welche e? -en nichts anderes 

bezwecke, die Unabhärigigkei t der Ji4`rtiz von der Verwaltung 

aufzuheben und da-zit das gon unsern Al tvordC rn schwer er- 

kämpfte Werk der VerfacsurLg zu durchlöchern. Wenn man uns 

eine solche Handlung zumute, müßten sich unsere Vorfahren 

dabei im Grabe umdrehen. (Vielfaelie Bravo-Rufe) 

Ler_Pr,. sident bemerkt, die soeben verlesene Prklä: rung der 

S firstl ichen Abgeordneten wxehe ihm den Pindruck, ' �7]s ob 

dieselbe. vorher mit dem REgierungsko. m; zissýr v: re inhart 

morden märe. Pr unterlasse es, darauf nü; ýer zu. erwidern 

und beziehe sieh auf die von ihm im Kommissionsberichte 

gegebenen Aufklärungen. Der Abg. Landestierarzt &1ARX 'R habe 

1 

den Anlaß genommen, seine gestrigen urkundlichen Mittei- 

lungen in der Jnhreseersnmmlung des historischen Vereins 

in die Debatte zu ziehen. Reder bedauert r'iese Vermengung 

des gestrigen Vortrnces mit dem heutigen Beratr.! ngsS, egen- 

stnnde. ; ýaehdenz es nun aher doch geschehen sei, so scheue 

er sich ni eht, auch nach dieser Richtung offene Fcrbe zu 

bekennen. Pr halte die 11j; n'i. er, die dazumal unter schwieri- 

gen Verh :l tniasen so mannhaft für die freiheitliche b-nt- 

wieklung unseres Landes eingetreten seien, für Ij. öchst nach- 
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ahmenswert. wir müssen besondere Hochachtung vor dem dama- 

ligen mannhaften Auftreten der Ausschußmd: nner haben und 

namentlich auch den edlen Freimut schützen, mit welchem 

diese Ninne rin mehreren Immed ia te i ngab en die Nöten und 
Landes dem 

Bedürfnisse des andesf ürsten vorgetragen haben. Fr möchte 

daher auch in der heutigen sehr wichtigen Beratungsfrage 

über die Justizreform beantragen, eine direkte Eingabe 

in Form einer Petition an an-, -ern jetzigen Landasfürsten 

zu richten. Der bisherige Gang der Debatte lasse dac Be- 

dürfnis ei res solchen Vorgehens erkennen; auch sei zu be- 

ac? iten, daß c7er" Lrrcc'tag hrupts chl i eh auf d'ert von Seiner 

Durchlaucht in d'e"n bekannten Ilandbillete geüul3erten 

Wunsch, der 1, andtag möge zu einer zei tgemdii3en Regelung un- 

seres Justizr�esens Ile T12nd-i eten, die nochmalige Beratung 

dieser eminent wichtigen Frage beschlossen habe. Die Sieb- 5 

in legaler Weise die Sache beraten, 

sieh des weiteren noch zu inforrzieren gesucht und ein- 

st, irrcrnig die vorliegen en Vorschlüge zur Annahme empfohlen. 

Die Überzeugung, eine gründliche große deform und nicht 

nur ein Stückwerk zu machen, sei schon im Mori gen Jahre 

ausdrücklich betont worden und habe nun dazugefiihrt, die 

Grundzüge einer solchen Reform ohne in das Detail einzu- 

gehen festzulegen. Die Frage sei jt tzt. x'ntueder eine 

ze i tgemälse grünc. l iohe Reform oder aer alte Yustarnd mit 

allen seinen Ubelstdnden. bJr errclJJr4e sieh selbutverstdnd- 

lieh für die Reform. (Rufe: Bravo! ) Da sich gegenseitig 

die Gemüter selzon etwas erhitzt, so ersuche er diejenigen 

" Abgeordneten, rel che f ülr die Annahme des Kom'ii ssi onsantra- 

ges sind, im Interesse der Sache von einer weiteren Debat- 

te abzusehen. 

Der_Rýgi e rungskorcmi ssýir_b ri np t nor: 

Ps sei vom Tr isi(lenten ange; Yogen worden, daß die non den 

3 fstl. Abgeordneten oerlesenen 1'rklürungen im Finrierneh- 

men des Reg i tFangs-L)he s zu Stande c ekom'aen seien; gegen 

diese Ansicht müsse er sich verwahren und könne nur ver- 
ýý 
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sichern, daß die fst1. Abgeordneten in ihren Fntschl ies- 

suncen eben so frei seien wie alle anderen. Wie ihm aus 

der Koriarrti ss i onss t tý uny durch bezug li ehe Äußerungen des 

Abc. WALSP'R bekannt sei, habe Advoko t rr. Peer in seinem 

Reforrrcplane die Unterstellung des anzustellenden Staats- 

enwal tes unter die Regierung beabst ehtigt; es rei dieser 

Umstart im K01, ý,: aisi. i0nsberichte nicht enthalten und sollte 

dieser dieshez iyl icla ergänzt werden; aus dtr gleichen 

Quelle glaube er zu wisjtn, daß? Dr. Peer auch di t. Anstel- 

lung eines zweiten Richters in Aussieht genommen. 

Abg. 11. OSPb'LT__erkl ürt unter P'hr'enwort, daß er nicht un- 

ter dein Rinflusse der Regierung gehandelt habe. 

Ahg_WAL, ýFR_hestütict als richtig, daß Dr. Peer die Zutei- 

lung des St? 7atsan7rr7l tes zur po? i Lise? aera Behörde geplant, 

erklärt dagegen als �nriehtig, daß 1'r. z'eer die Anstellung 

eines zwei ten Rior2ters corgebehrn und daß er se1'ýst sich 

jemals in die er2 Sinne geäußert hätte. 

skor_fährt fort: 

Kr wünsche, daß' zur Sache ein sciari f tl i eher H laborat des 

als SaehverstLnciyen gehörten Advokaten Dr. Peer beige- 

bracht werde. - Fr erkläre sich bereit, die nom Landtage 

geplante Immediateingabe dem Fürsten ezu über- 

reichen. Sollte ihm Gier Landtag da.. Vertrauen hiezu nicht 

sehanken, so stehe ihm auch frei, Giese lingahe unz2i ttel- 

bar zu übermitteln. - Wenn ein Staatsanwalt artgestellt wer- 

den solle, könne dieser nie etwas anderes sein, als ein 

Organ der Regierung; weil sieh im Komirai ssi onsbe ri chte 

diesbezU? glieh nicht genau ausgedruckt ist, stelle er an 

c? en Präsidenten hiemit die Anfrage, wie er sieh die Stel- 

lung des Staatsanwaltes cecenUbFr der Regierung denke. 

T'er Prt; 'slc? ent beantwortet diese Frage damit, da' die Kom- 

mission nur Vorsohläce in allgemeinen Crundryügen geraeht 

und sich a-uj' t, etai lj ra., en nicht eingelassen habe. Pr werde 

übrigens im Sinne aller lli tgl i oder der Siebnerkommission 

ýý 
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den Saehaerstandigen Dr. Peer ersuchen, ein schriftlicher, 

Referat zur Sache au. 'zuarbei ten. Fr beantragt Schluß der 

Debatte und verliest folgenden, nom Abn. Ingenieur SCI, ÄTt, PR 

zur Sache eingebrachten Antrag: 

In dem Hrndbillet Seiner Durchlaucht unseres Fürsten rrom ?I 
30. Dezernber 1906 an Herrn Kabirat ttsr, -ýt von IN DP Rl AUR ist 

auf al e Haltung des Landtages reg enüber der le tztjwiari gen 
Justizgesetzaorlage Bezug genommen. Schon in Riicksicht 

hierauf, wie auch auf die große Wichtigkeit ýcri<i L; ringl ich- 

kei t rder Justizreformfrage erscheint es r? i r unbedingt not- 

wendig, unsere hier im Landtage vorgebrachten Wünsche und 
Vorsehli: ct direkt, an Seine Durc? clnu. cht gehen zu lassen. Ich 

stelle daher den Antrag: 

Per Landtag besä T: l i eßt, die ron ihm ausgesprochenen Wf. lnsche 

und Vorschl i ce bezýjgliýh eines neu zu schaffenden Justiz- 

gesetzes in Porrn einer ImmedTateingabe SPINPR DURCHLAUCHT 

dem/regierenden Fürsten zu unterbrei ten und beauftragt den 

Landesaussehuß, eine bezügliche Petition vorzubereiten. n 

Auf Antrag des_PrwsidEnterc_wird in der Sache namentliche 

Abs ti rruwng vorgenommen. 

Der Antrag der Kommission lautet: 

1er Landtag anerkennt die Notwendigkeit einer Justizreform 

und zwar in d, r Richtung, daß auch bei uns, wie dies in 

den weitaus meisten Staaten schon geschehen ist, mit den 

zum großen Teile noch bestehenden gesetzlichen Beweisregeln 

gebrochen und das Prinzip der freien Beweiswürdigung ein- 

ge fuhrt wird. Fs empfiehlt sich aber, wie es im letztjdh- 

ricen Korimissionsbprichte über die damals Torgelegten Ju- 

st. i a_, gesetze sch- n ausgesprochen wurde, in dieser Hinsicht 

anstatt eines fur die rauer doch nicht haltbaren Stück- 

werkes ganze Arbeit zu machen und sowohl im Zivil- als auch 
im Strafverfahren die bewdhrte moderne Gesetzgebung des 

benachbcrten Österreich, mit dem wir in regen Beziehungen 

I. ý'6 
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stehen, zu rezipieren. 

nUm 
eine solche gründliche Reform zu ernzöc1i0hen und um 

andererseits die Justizhoheit unseres Fürsten und die Auf- 

rechterhaltung unserer staatlichen ýSelbsti; ndirkeit zu wah- 

ren, schlc;: gt der Landtag vor: 

, 
Ra soll eine zweite Berufungsinstanz sowohl im ziriilrEeht- 

l ichen wie im strafrechtlichen ProzeJz, erfahren im Lande 

selbst errichtet werden, um dadurch das öffentliche und 

miind li ehe Verfahren auch bei dieser Instanz zu ermögl i cheti. 

º, 
Dns fstl. Anpellntionsgericht, unsere jetzige zweite In- 

stanz, hätte die Funktion des obersten Gerichtshofes in 

c'i esem. Verfahren zu Uhr rnehmen und würde mor wie nach als 

l'iszipl inarinsta :zf:;, r die richterl ichen Beamten zu gelten 

haben. I lit der Annahme dieses Vorschlages würde die Justiz- 

hoheit des L�n(: esftircten in bester 'reise gewahrt. 

zur Turehfiihrung dieser Reforrzen mußte die Anstellung 
if 

eines weiteren juristisch vorgebildeten Beamten vorgesehei 

werden. Dieser hätte als Staatsanwalt zu fungieren, die 

Anklageschriften zu verfrssen und ihm könnten die ad, 2i ni- 

strntiven Strafsnclten und nach D2aI? gabe des Bedarfes auch 

anderweitige Verrichtungen übertragen "Erden. [, er Landtag 

erkannt die Notwendicki-i t einer Staats anwol taclhaf t zur 

F'inführun5 der gewün clýten Reformen an und erklc; irt zugleich 

seine Berg i tr illi gkei t, gegebenen ? n1 1 es die Bewilligung 

der di 6sbezilgl i chen nötigen Kosten in Aussicht zu nehmen. 

, 
Unter einem erklärt der Landtag auch sein Finnerstündnis 

mit den im Kommissionsberichte enth'ltenen Poticen und 

näheren Ausführungen, (-'i e somit als Beilage des heutigen 

Besc 'JuS, ses zu gelten haben. 

Der Landtag ersucht die fstl. Regierung von diesen die 

Justizreform her! ihrenden Vorschlügen Kenntnis zu nehmen und 

in nd; elaster Bilde die erntspreeltenden Gesetzentwürfe aorzu- 

1FCen. " 

d'-7 
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Fieser Antrag wird sohin in namentlieher Abstimmung ý'on 

folgenden 
. 
12 Abgeordneten anoeno'. z, nen: 11os. PIARXFR, WAT, SFR, 

KJNT', HOOP, FT, KTIRCH, BRTINHARP, KA IPRR, SC11t, FGF1,, BARGFTZ1r, 

B1'CK, tngeni Fur , SC'! ÄrLFR und Präsident Dr. Albert ýýCHÄDLFR, 

l'aGegen $$t! 7-: men die Abc. T, a �destiera. rzt l? ARXFR, FFGPR und 

OSPFLT. 

DFr PrU3id&nt_konstatiert dieses Ab., tinzrriungsergebnis und 

stellt die Artfrage, ob dagegen von irgend einer Seite eine 

Finwancung erhoben werde, worauf siclz Niemand zum Torte 

rie1dct. 
Sohin gelangt der schore oben angefilhrte IrrwzEdiatsantrae des 

Abc. KART, SCHÄDLPR zur Verlesung und ebenf al la zur nrment - 

1i clten Abstimmung, worauf dFrsc lb¬ mit den gleichen 12 

Stimmen geg, ýn S Nein zur Annahme gelangt. 

II. Kora=aissionsQntrýý_' £trEffenc'_di _ý'irýschwtzunc_74_ 
en__ 

Gf bG; un'E n rsi ehe ru. ng n_unýý_='i Kon tro 11 ed e rse 1ben 

, Der Pro-; si r? ent stellt den Ko, ýýr is: ionsberiäht zur 1rebatte und 

DEr"1 i' st den Don ihm hi ezu forr2ul ie rten Antrag. 

I er_ Regi Frl. ncskorý1rzi ýýý-"r_ý, orlirst r'i e I¢ '5 und 5ý') der Peu- 

erpol izeiordnung, erkl irt, daß er wohl demi t ei nwerstane'en 
nur 

sei, daR der Vt rsi cherungs ; u; ang ictür '"ohnr; gbude be- 

stehe, sondern daß er auf alle Ceb:: ude ausgedehnt und in 

d'i EEserm Punkte eine, Lese tzes"ergünzung geschaffen werde. Die 

irn Kommissionsberictate ir; t t: etai l behandelte amtliche Ein- 

sehützunr, der Gebwude halte er nicht f'; r nötig. Fs sorge 

tatswchlietc jeder Tlausbesitzer selbst dafti'r, daß sein An- 

wesen anndhernd richtig rersi eitert werde und sei es auch 

Aufgabe des Agenten, 1Li<tauf ein Augenr. erk zu richten. Pic 

Agenten hatten frUher ziemlich °egelmilýig die fatl. Regie- 

rung Derst %nC i gt, wenn Jemand aus einer Ver. si eherunc aus- 

gesprungen sei, worauf jedesmal eine Kontrolle geübt wurde; 

cermutl ich bestehen hierüber Vorschriften, d ie er momentan 

nietet angeben könne; es sollten also de Agenten auch fer- 

av 
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ncr/tin, wenn eine Versicherung nicht mehr ernertf: rt wird, 

dieses der f3t1. Regierung anzeigen. 
Tier Ahg. WALRFR_ierýocrhrt sieh Namens aller hiesigen Agenten 

gegen den vom Recieruncskomrcissir erhobenen Vorwurf. Fs be- 

tehe. weder eine gesetzliche Bestir, 11 : rn7 'ne noi/. eiirre 

Verordnung, welche Cis Agenten zur F; rrtattuns C er bezogenen 

Anzeige verpf 1i ehte . Nach sei n, r Ansicht falle c1 i eser Vor- 

wurf awif die Regierung zur"ek, denn die Handhabung einer 

Gesetzescor. ehri ft sei doch Sache der Behörde und nt cht 

eines Pr i vcten. 'Ibri rE ns ei ihr7 von seinem trerstorhenen 

Vater bfkrinnt, c; n! ' unter t, o i4esrer'reser a. A diese 

Kontrolle r�eii, bt morden sei. rer Regi erungskormmissär halte 

heute dnfiir, da!? die Fi nsnhýitzuncý der Gebäude zur Versi ehe- 

rung nicht am Cesetzeswege zu regeln sei. Diese Finsch:? t- 

zung sei jedoch der Hauptgrund zur ganzen Vorlage und sei- 

en c le in dieser Bezienung jetzt bei uns bestehenden Miß- 

stdnde in der Kommission von allen Seiten anerkannt worden. 
Der Abg. i9. OSPNLThLi. l t eine amtliche Pinsehdt^ung der Ge- 

bdiude zur Versicherung für nötig. Rine richtige Konstnti e- 

rung des Geb iuc'ewertes sei soeh dem Agenten nicht zuzumuten. 
Sohl n gird der Don Prws identen zur Sache fo »rzul i6 rte Antrag 

Einstimmig angenorýuzen. 

lDer I, andtag beschließt, die fstl. Regierung zu Er;; uchen, 

unter Berüegsiehtigung der Dom Abgeordneten Walser in sei - 

nen diesbez: iglic/terc Referate g: ýmactr, tEn Vorschlüge 

einen Gesetzentwurf zu ýýýranlassen, in iDelehe, i nicht nur 

die 'ýohngF? ý^`rýýýe sondern auch c. 'ie 'Wirtsehefisgeb iud, e der 

gesr tzl i Eizen r; 1i cht der Vors i eherung gegen Brandschaden 

zu unterliegen haben; 

zUai tens im Verordnung--. rege daf. b" zu sorgen, daß eine wirk- 

same Kontrolle in Bezug auf die gesetzliche Erfüllung der 

VersicherungCspf1icht und in Bezug auf die annähernd richti - 

ge flöhe der Versicherungssumme durehgeftihrt wird. " 

. 1' d'9 
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III. Antrag (er 
_F'i. 

n'T12Z20'Jtl, tis i on_ betreffeid dieGrr. inc712 

eines zu erlassenden L lýersr: ti ttt. 1 FsF_tu. FS_ 

Der Pr. isi dent referiert hi e rilher und ioi rd ss>i. n ohne >; eba t te 

der folgende Kontnmissionsantra, ctrýýeno, trten' 

Der Lanr; tag heilt, J, oie. er dies schon wied, rholt zum Aus- 

brachte, cif Schaffund eines Gesetzes betref jend 

den Verkehr mit Lebensmitteln im Allgemeininteresse für 

notwendig und ersucht die fstl. Regierung, hold. rcöCliahst 

einen Entwurf r. or7r.! 5ereiten, welcher sich hauptsüehliah 

n-Týf folgende l%rýýný11rRFn stKtzt: 

1.1? i c ryýýrt Verkrufe hcstirtr! teýt Lphensrti ttel sollen weder 

gesunr? hei tssahýýdlieh noch unreell sein und u. unterl iecen in 

beiden Richtungen der Aufsieht und der Kontrolle durch die 

Regierung und ihrer hiezu bestellten Aufsichtsorgane. 

2. Die Aufs iehtý, oryane sollen jederzeit bcrýýchti ct ; ein, 

in alle Lokale einzutreten, u; o L, ebensr. tittFl bereitet, auf- 

bewahrt oder zum Verk7ufe au. geboten werden. Ihnen steht 

die Befugnis zu, Proben derselben z7a entnehmen. Das Blei- 

che soll auch der Pall sein bei T, ebensrni tteln, die con, liru- 

si erý rn oder av fcf fen tl iel. erc Strafen zinc-' Pl itzen f ei l ce- 

botern werden. 

S. Die abschliel'1ietýeBeGutaet. tung einee1; L r 7ustL: nde con 

L6,5ent; rrai tteln: W("sserzusr, tz and A')rohue, n der ; 111-14, cer 

Rei fezustrrnd ces f ri : clterc FLo1Jstes, so Ae des cnrodes In, 

Beý. ug ouf GPºni cht, ri ehti ges Au: "brulten und unt, ýercorýenen 

Zu. stnnd, go11 sei. on non den Aufs iehtorgrync-n, trfl che d iý% 

zurnötico F? 8fJ. hi. g7ing ? 'u ericFrben hrben, t, or(enor? nen wer- 

den können. Aueh s-11 en diese Orgnne befugt sein, die Vor--- 

prüfung rinn anderen Le5ens': ii tteln l orlune�ýsýn. 

4. In zweifelhafter. Rillen oder denn es sich um sehwi<ri- 

6ero Priifunyen von 1, ebensrzitteln handel t, 3o11 die Prüfung 

einer cheýnisetzen Unter. uchungsanstalt, mit dtr in Verbin- 

dung zu treten wdre, Übertragen werden. 

5. Das Hauptaugenmerk bei der Lebensmittelkontrolle soll 

90 
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auf die a11( e7�zeinen Konsumartikel: Mehl, Brod, Iii Ich, 

Fleise)ýwnren, Butter- und SL)ei2efette, sowie auch auf 

Wein, Obstwein, Bier und Branntwein gelt u er"c'en. 

6. In den Bereioh der Kontrolle soll auch die Be: >ehaf fen- 

h-ei t des Koch- und FI3gesehi rres gehören, ebenso die De- 

selhrrf fenhei tdr 1iokale und Gefäße, in we1elzen Lebe; zsý. 2i t- 

tel erzeugt oder aufbewohrt werden. 

7. I', ie Resultate der t, ebensraitteluntersuehungen sowie auch 

die geflillten Strafen sind d71rch die 7ei tung zur öffentli- 

chen Kenntnis 9�1 brf ngpn. 

`ý. Als Strafbestirirnun(en r; .: r¬r die Norr"! en des bei uns Gel- 

tung habenden österr. 3traJgesetzbuche3 und die zuu Teile 

auf diesen ful'endrn esti; -2rzungen des österr. Gesetzes be- 

treffend den Verkehr 'nit Lebensraitteln z)oru 13. Jdnner 1896 

(¢§ 9 bis 23) in Betracht zu ziehen. " 

IV, fierrun: ýarlrlýe_bEtrEý, ýýrcý_LýrrlcGF 

rzEi nc, 'e 7'ri esen. 
iJerPr sidentreferiert hierüber und etipf i ehl t die Annahme 

(Jts Antue Fs. 

Abs 
_BA13GF'T7P_E rkl :. i rt h{-t=-rübeP ji oh, eb E. n f cz 11s f i. rdtn Koin- 

miý sionýrrLtrag. 

Sohin erfolgt die einstiruzige A? nal,: rite rtes folgenc'en Antra- 

ges der Fi nrznzkommi si on. 

Per Landtryg besct'liefit, der Cemeinc. de 'Priesen n. us Anlaß 

('eS 4Set,: ul ý;! 111, ý1irthriues ei nP Subvention und zwar einen ý; 0 ; $- 

i cien Bei `rrg 771 r'en noch n? -; her nne1ý7?. crrei senden Kosten zu 

heuri 11 i gen. 7? ccl ei nh ri rd der 6e-zei n�'e anheingegeben, zum 

7weeke einer ri eli ti cerl : ýaniErung ihrer i-'i nanzen de -z T arad- 

tagF resp. der Regierung ein genaues Bild über den Schul- 

derestand und die Leiitungsfühigke it der Geirceinde zu ent- 

werfen und im übrigen für berüek. ýielzturagsuýErte reu<rlielze 
Geldaufwendungen die geeigneten Sehrt t te zur b'rrei ehung 

landse/4L, ftl ieher Subrention6n zu tun. " 

V. Antrag der Abg. Ingenieur SCHÄTI, 1 R, WALS JR und KAIS1 R 

betreffend Frlaß_einesPreßgesetZes_ 91 

e-
ar

ch
iv.

li



rebatte. 

Per Abg. 
-I 

RAN7 RC1 (F'I, bringt vor: 

Unser Schulwesen sei heute auf einer solchen Stufe, daß 

die Leute auch reif seien, sieh urn öffentliche Fragen zu 

kümmern. Bei unsern gecenmörtigen Preßrerliö: ltnissen sei es 

unmöclich, öffentliche oder gar politische Sachen in der 

7, ei tung <; u besprechen. Fr glaube in Interesse c'ec Crbl'ten 

Teiles der Bevölkerung zu sprechen, Denn er erkli:: re, drß 

die Schaffung eines Preßgese tzes ein längst gefL h1 tes Be- 

dürfnis i1? Lande sf i. Fr hrgre cdaher c. en Antrag und un- 

terS tütze denselben. 

Abg . JAKOB KAV9RR e rkl c: -r t, daß das Fehlen eines Preßgece tzes 

in unserem Lande ein Hemmnis (. 'es Fortschrittes sei. 

Ahc. KINL'__spri eht sich ebenfalls In befürworten(-., 'em Sinne aus. 

Abe. "1Ar, cF'P hri nct rýor. 

Der Antrag sei in der Fin, gnhe eingehend her, rünc'et. Fr füge 

de-? nur bei' in der Regrindung des als Regieruungsvorl�age 

ercchienercen en österr. 'Ire ifresetzeS heiße es zum 

Sehlusse, (iaßdia der Pre. c., e in einen Lande eingeräuý-aten 

Freiheiten ein Grac'riesser des Kul turzustandes des betref- 

fenden Staates . geien. penn diese Worte eines österreiehi- 

sehen Jinisterpr sic. enten als richtig anerkannt werden, 

hýý'ten wir nbs:: lut keine Ursache, auf unsere jetzigen 7u- 

ctdnde stolz zu sein. 7ufdllig habe er gerade gestern in 

einer 7eitung einen Vortrag 
PIIlie 

Tagespro^se in unserer 

Kultur" des ilerrri Lr. O. WWettetein, Prinntüozent für jour- 

nnl istisciie F-icher an (. 'er ston tswaissen:. ��. n1t1iulten I'axul- 

t tt der Ilni versi t it 7? irich gelesen, welcher einige treffen- 

(e Sýze °um halt tr gen 'Perin enthrrl to die lau ten: 
., 

Li e 
. 

öffcatlicche :. leineng Ist rlr^ rt`'. eh tigste oller Mittel, eines, 

ras eie di, * Religion In lie rorhorgensten Winkel c'rin, -gt, 

! co die Verwaltungsmaßror; e]n ihren Einfluß verlieren; die 

öffentliche i? ei nung zu ? reraehten, ist ebenso ge f: Jhrl i eh, 

; ̂ ie dir Geringschätzung der si ttliehen L; rundsätze. - Die 

9z 
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Heranziehung des ganzen Volkes zur politischen Peilnahme 

ist kaum hoch , anug zu taxi eren; dr moderne. Staat, auch 

die konstituionelle tion(�rehie, hat seine tief, ten '"rtrryeln 

jaz doch im pol i tischen Empfinden c'es einzelnen Stalts')ür- 

gers, von dn, her z-ie. `tt er seine T, ebenskraf t. Je 1 Fbhaf ter 

das Interesse des Fi razel nE n rrna Stc. te, c. to besser f %r 

seine Entwicklung, desto ringer ciE t. efajtr plctrlieher 

Eruptionen. Wir kdnnen r,, ras ohne (ii e po1 '*tische Arbeit der 

Tagespresse ein modernes Star tswesen ühF rhrr? up t nicht mehr 

vorstellen; unsere tanze pol i t1-, eIte Kultur beruht zurnrrol3en 

Teil ruf dem fiepst der TrgEspr"esSe als Organ der politi- 

ýchen Aufkl? irung einErsei ts, als Sprachrohr der Ansehr. r, In- 

gen des Volkes crrdersei tim. " 

Er empfehle den Artrryc; zur Annahme. 

Abo. 
_oh_erlehrer 

I P'GFß erklcirt, Idas Pre-? gewerbe werde hier- 

zulande nicht au., sc6Übt und sei deshalb nach seiner lrleinung 

dieses Gesetz a7Lct4 nicht notwendir. 

AbS; H00P_bringt die Befürchtung oor, dais die Preßfreihei t 

Anlaß zu gegenseitigen persdnl i clien Angriffen speziell in 

Gemeindeanyfleg enheiten bieten werde; wenn E-r nicht diese 

Bef irc; t trcnC hLit 14-, 6e mire er auch für das Gesi tz. 

Ingenieur_"('ýIÄI-, L7'R erkl,:.:: rt. 

Unsere jetzigen Preis rhwltnisse zu beleuchten würde zu 

weit führen. Die Sache selbst sei im rantr"ag¬ eingeltend bta- 

gr"iýnc'et und beseiar nke er sich deshalb darauf, die Annahme 

des Antrages zu empfehlen. 

T; er Pro; ^ic'erýt_begrüßt die Vorlage; ein Preßßgesetz sei eine 

n. b, -olu. te Notwendigkeit fi: r ein konsti tuionelles Staatsr. e- 

S n. 9ur -, ebinc unsFror !F tryi gFn PreFtaerh, ü; 1 tnisse wdre un- 

bedingt nötig, daß die intelligenten Kreise des Landes zur 

Tli t, arbei t iaero: lce;, oren 7.; erden. Tos sei r-ohl schon Hý 20 

I- iic , per, da f er i. rinn ere r ; lei t'cng einen pol i tischen Ar- 

tikel gelesen habe. Rs könne nicht behauptet werden, daß 

der Lifchtensteiner geistig hinter seinen Nachbarn zurück- 

stehe, doch sei eben unser Volk in der politischen Bildung 
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ge, renüber unsern 1Ja3hh 7 rn reit ryurilek, was in der Haupt- 

snche uný. ern r, ti f31 iehen Preßnerhül tnissen zuzuschreiben 

sei . iliedureh treten Mangel hf rnor, T-elelce mit der Zeit 

sogar gefwhrlich werden können. Wenn wir die Volksseele 

studieren, ens finden wir: Apathie, Gleichgültigkeit in 

öffe, rctl iahen Angel e r. enhe fiten, hingegen dann Überall Nör- 

geleien. Fs sei bekannte Tat. snehe, daß filmt<, el an n issen 

ýtie Leute mlý{tl7auicch mache. Liese Trl(CnCe] zu beheben, sei 

unsere heilige Pflicht. Drc Mittel einer freien Presse sei 

in ollen Kulturstrate-n anerkannt. So lange d i6 Zeasur bei 

uns no rLrts bestehe, ic, ý7rr ehe im 1, ande eine unheimliche 

Fri edho f sti l le. Besser sei, solchen Bewegungen offen Luft 

zu machen, als eselben zu unterdr'1ekfn, ras c'ann zu Ka- 

tastrophen führen könne. ? um Sehluße richtet der Redner, 

indem er sagt, er »iýderh, ole hier ein schon non seinem 

selinon '�ater rcný' 711)n ihr. sotist IM randtnnF schon fr , her 

cebrn. tiehteý'ýýrt, einen App(, 11 an den T�andtag indem er 

sagteist inder ? ei t, n-ß r . 7. n hFr einreirs7ort 

sc; riejý t; ýs ist aber auehan der ? ei tz da nan ein freies 

1Worttiertr: igt. el, rand wiederholte Rufe: Bravo! ) 

Ah;. 
_T, r7ndEstier rt1! IARXRRerttil: rt, die Preßfreiheit sollte 

nicht so weit c ehen, ,! 'nß c fg ense i t, i ge pe rsrinl i ehe Besaht m- 

pf'2ngin 7ul: issi c seien. 

Abr_nRpl'LT gibt Beispiele beknnnt, wornach er als Redak- 

taur die F? r, fahrung Genacht habe, daß' r, 'E r1 ollen für pers(n- 

li ohe Angriffe hei uns nicht ungünstig 

Der_Prýisident antwortet (-Iren be ic'en letzten RednArn, daß 

wir keine Preßf reehhe i t, Sorcr; ' -rsc Preßf rei he it anstreben. 

persönliche phrkrc'nkFnde Artikel schUtze in ercter 

r, inii- der Takt G1nor richtigen Rodrktion, im Weitern sei- 

en ('ann jaz f"r ' z='gliehe UhPrri7'i f fe. die 5etref fenden Strof- 

brstirzrrt7fncen >7orh2' den. - R? .i v_rs-rn cecen7ý zrt_ i gen Zustün- 

den, hei dlesrr 7ensur, die über dem 'lrzuupte eines jeden 

Bi rgers r'! he, falle es keinem r'efstwndi gen tten^ehen mehr 

ein, auch nur den Versuch zu machen, unsere Zeitung zur 
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Veröffentlichung eines Artikels zu benützen; damit ergebe 

sich die weitere traurige Erscheinung, daß:, mit -totuendigen 

Veröffentlichuncen die- 1llucht in die Presse Ües Auslr, nd'es 

angetreten werde, was er cais sehr aerderhl i eh h, 71 te, denn 

es sei meistens nicht zur Hebung unseres Ansehens, Brenn 

woi r uns< re, Wwsche t^or c'en Augen ýýes Au Icrcc.. 'ec tý, - , 3hen. 

DeR erv. nga howaiss _: r_Fr's1ý. rt, er i,, 1) e U°ooh cor kt- i ne 7 en- 

sür cu, und stellt arc den Pr : siclentc-, i die Anfrage, ob die 

Verh :l tnisse früher unter üei nE'': a Vor"cüncr: r rlric. ers cfoesen 

sei en. 

D'r Pr erkI, rt hierauf* 1, 'r müsse be týitigen, cais 

unter dem früheren t, arýr. 'esver eser der Pre >se mehr Freiheit 

eircccriumt und (? if Zensur nicht in dem rlr, Ie g; eiibt morden 

soi .T %*narls h, 7')F m,, zn trotz (? e, -, kl ei nen 7ei tuncsfor'nýtes hie 

71n, ' ' dc einen Artikel ro 1i ti sel: en Inhrrl tcs zu Ces i eht bekom- 

men, 7,7- cs o ge; ac t, sni? on seit ? ') "lahnPn nicht mehr der 

Tall sei .: i es "iöce auah ein Grund sei n, warun nicht sehon 

dar; cals nach. dem in dEr" TJErfassunc garantierten Prergesetz 

gFr"ulEn ccurce. 
'er Abgrcg. rnif ur. <<7IlýLT, ý. h: 

_E 
rltlürt unter Vorweiý ung eines 

HeftE:: s, der flGrr Regierungskoý, au, iissvr io£r(1, e seine Behauptung� 

er übe keine ýensur, nicht no, ý�h einmal wiederhclen wollen, 

sonst kJrcne er ihm hier den Beweis dE: ý (eg Entei l es ý', ýt, ri f t- t-? 
t? OrýG; +isßn. ( gEnwlrtig brauche er übricFna «, r keine 

ýý"ýSI/, T" i, l( ; i, r' zu h:: 1nCjl"40'b£n, co uný: ýrf %EZ ti,; n£% ja jetzt 7ý011- 

st: 'nr'iy u. nter (lea Finflu1. ) der Rt-ýierbns Gestellt sei. (Ge- 

setzlijh byste: ýErc hei zcns ý, owot: l die PrügelstrrxfE als die 

7, nsur; die erstere werde jedoch schon ldncst nicht mehr 

gFhnrr'l, rbt, :. ^'lzý'Enc (-lie 7ensur au1o1z, in der Praxis roll und 

ýrrn> ný ; 'rý et?. t ' fý tEhe. - 7'r r., z ýr, E i=b ̂ i cený dem Herrn Regi e- 

rýýngseh. Pý' r'i eshoz': gl i a1,. ý-r" kE i nen luprs'rnl i ehen Vorý ur j, 

dPnr. oJ ýn're 1%; nrýt ý'ý, ý ,JT,, ýrrltýr. Fs retýeýýr; :: i.. se. rn un- 

LIürdicEn iu: taný, E abz.;. helje, n. - Am Schlusse der llotire uan- 

pFrFS Antrages sei Fn. thal *en, daß wir in dem PrFI.? gesetze 

ein da, 
-, 

T-rýFns: ýerk de. �. u�-: ýir VolK zu allen 7eitrn treu 
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besorgten Fürsten krvnendes Gesch r. k t. rbl i eken würden. n'i t 

Btzu; hierauf h%r1 to r-r dajiir, Bali r, Lr di Geschenk di- 

rekt ? gom Landesfürs°ten erbitten sollen. D . slzalh stelle er 

den Antrag, auch diese Sache ui e die Ju. tizreforrzz, orsetzldge 

in Porn einer Irimer'iatei ngrihe direst, orn c'en LandeSf irrten 

zu 1 ei ten und r'en Lrz, ýýaesaiir chuI mit dr Ausführung zu be- 

(771f t, rrrrcn. 

71i t , Sti^t, tenmehrhei t ? nird her Anfrage des Pr. -sirenten huch 
in dieser Sache p". 7,2 Ahstimuunr beseh10 sen. 

S)hin gela lgt der fclrcnde Antrag zur na%-tý nt1 icl en Abstim- 

rizun, : 

J, PT%i 
e fstl. Reg i (, -rung wird rrsr, ccht, 'gis zu Beginn dir n:; i. eh- 

sten Session des Landtags (tel. sel ; )en einen, nuf modernen 

Grunds t en avf gebauten Entwurf cZes im 48 der T, nnc'es-mer- 

faý; sun. rerh<. i. 3enen Gesetzes über die Freiheit der (ednn- 

kenmitteilung durch das Mittel der Fresse sozi6 auch einen 

Pntwurf Einseht giger gesetz1icizer bestimnmunc, en zu einer 

zE t tserz 13en Regelung des Pre;; gt , Erbes ei razubri roc en. " 

T_i t Jc stimmen für die Annat�, rze die Abgeordneten Josef 
. Dlar- 

zFr, ivalser, Kind, rlkueh, Erijnhert, Schlegel, Kaiser, Bar- 

getze, Franz Beek, Kcrl ýSýýIýý; cltr so'. rte der Pr:: sident. 

Gegen den Antrag sti''! rE n mit nein die Abgeordneten (loop, 

T. rzndesti ýrrrzt T'arxer, Ospe lt und Feger. 

Sohin gela? 2gt auch c'er Antrag des Ingenieur S, c? Üd1er, diese 

Sache in Form e net : nl di7teingcrbe Jeri Fürsten vorzulegen, 

7:: it den gleichen i1 gegen 4 Stimmen zur Annahme. 

Soni t situ: ' btýidi Antr 
, 
c, e mit 11 fFgen 4 Stimmen zum Be- 

schl u. se e ri>obtr:. 

Uber anfrage deoPr, sidenten hat gegen die Richtigkeit des 

Ab etim'. °tungsre ; cu1tot es Nieitzand i. tzars e1nZurr'nd n. 

Um 10-'. Uhr zcirc die Sitzung gesclzloýsen und vom Präsidenten 

bEkarrntgegeben, dale die nächste St t.? ung k. <<i ttwoeh den 18. 

d. i?. Vorrzittrres 9 1/4 Uhr gehr. ltin wird. 
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ýEne, ýrii5t,. 

Vaduz; 1ý3. ýFýe,; ýb e- r ý(�ý �" 

c ýE2. l r. Al b. qCHÄrLF'R. 

, Oe<,. k. WALSFR. 

rýý. JOSFF I; "ARKFR. 
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